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«nd menschliche Ordnung mit Füssen, MIS fallen gleich jedem

andern Empörer unter die strafende Hànd der Gerechtigkeit.
Derselbe Artikel der Konstitution, der für die Religionsfreiheit
Gewahr leistet, zeigt euch zugleich die Obliegenheiten der Kir-
che und ihrer Diener. ^Ihr vorlanget, daß dem Volke seine Waffen gelassen wer-
den; sie sollen- ihm gelassen werden, so lange es sie zu tragen
verdient. Eine Regierung, sdie auf Gleichheit der Rechte ge-
gründet ist, sekt ihren Stolz darein, überall bewaffnete Bürger
um sich zu sehen, und ihre Macht in den- öffentlichen Zutrauen
zu finden.

Ihr verlanget Sicherheit des Eigenthums. Was hat eu-

re Besorgnisse darüber erwecken können? Wo sollte das Eigen-

thun, heiliger sevn, als unter einer Verfassung, die einen je-

den bei seinen Rechten und Ansprüchen mir gleichem Nachdenke

^ ^
Ihr verlanget, daß unter euch keine Mannschaft zum Mi»

ta'rdienste ausgchcben werde. Nie wird dies anders, als zum

Dienste euers Vaterlands geschehen ; aber dazu seyd ihr mit
«lien Bürgern Hcivetiens berufen; der -zste Artikel unster

Konstitution bezeichnet deutlich eure Pflicht, zum Heile des Va-
lerlaudcs die -Waffen zu tragen. Wo alle gleich sind, gcedt es

keine Vorrechte, keine Ausnahmen mehr; die Bürger eines

bor denen des andern begünstigen, wäre der Untergang unsrer

Verfassung; oder wollt ihr die Früchte mitgeniessen und die La-

sien euren Brüdern überlassen?
^

Ihr verlanget daß keine fränkischen Truppen den Boden

euers Kantons betreten, und betraget euch zu gleicher Zeit so,

als wenn ihr sie herbeiziehen wolltet. Der fränkische Overgene-

ral hat euch dieß verheißen, »nd ihr habt ihm dagegen verhelf-

son, die helvetische Konstitution anzunehmen. In ihrem -asten
Stttikcl legt sie jedem helvetischen Bürger den Eidschwur auf,
der ihn fest an sein Vaterland binden, und ihm seine heiligsten

Pflichten in bestandiger Erinnerung halten soll- Weigert ihr
euch dessen so habt ihr die Constitution nicht angenommen,
so brecht ihr die von dem fränkischen Obergcncral mir euch ab-

geschlossene Kapitulation und berechtigt denselben seine Truppen
in eure Mitte zu führen.

Bürger des Kantons Waldstatte, wollt ihr denn wortbru-
chig werden? Sonst war dem Hclvel ier sein Wort heilig; Bie-
derkcit und Treue waren die Eigenschaften, an denen man ryn
unter jedem Volke erkannte; wollt ihr diesen Namen, der un-

fer Ruhm ist, vor den Augen der Welr entehren? ihr, die

Söhne derer, die auf dem Grütly den ewigen Bund der srei-
heit schwuren und diesem Schwüre so unerschütterlich treu
blieben. ^Der Bürgereid ist schon im den mehresten Kantonen gem-
stet; unter den frohensten Hoffnungen sind eure Mitbürger zu

dem Altare des Vaterlandes hiuzngestrvmt, um demselben cme

Unverbrüchliche Treue und seinen Gesetzen ewigen Gehorsam zu

schwören- Sie sahen als eine Wohlthat an, was ihr^ als eine là-

stige Verpflichtung besorget. lind sie hatten Recht; erst durch

diesen Eftschivnr werden wir helvetische Staatsbürger. In dem

Augenblicke, da wir uns dem Varerlande auf eine feierliche

Weise dahin geben, sichert es uns den Genuß aller der Vor-
theile und Rechte zu, die wir in seinem Schoße erwarten kön-

nen Wer sich diesem Bunde entziehen will, ist kein helvcti-
scher Bürger mehr: er einsage dem Schutze der Gesetze und al-

,en Vorzügen einer brüderlichen Nercimgung. Ist das eure

Meinung? Sind das eure Absichten? Wer hat bei dieser Ver-
einigung mevr z» gewinnen als die Bewohner eures Kantons,
tcm nothwendige Lebensbedürfnisse mangeln, und dem die übri-

«cn von ihrem Ueberflusse mittheile» können? Nie werdet ihr
»oösscre Lasten zu tragen haben, als eure Kräfte und euer

Vttmögevszustand erlaubt;, aber ihr werdet alle Früchte mit-

erndten die sonst nur für den Einwohner des reichern und
furchtbaren Kantons gesammelt wurden.

Bürger des Kantons Waldstätte Eure Gesetzgeber und eiire
Regierung sind in Bereitschaft, sich an eurer G-enze niederzu«
lassen. Sevd ihr gleichgültig gegen diesen Beweis ihres Ver-
tranens Sie Host en ein ordnungsliebendes, den Gesetzen er-
gebenes und der Freiheit würdiges Volk in Euch anzutreffen;
betrüget ihre Hoffnungen nicht!-

Gegeben in Arau, den -isten August >798.

Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,
Unterschrieben: L a h a r p e.

Im Namen des Direktorimus-
der General-Sekretär,

Unterschrieben.: Mousson.
An-drucken und zu publizieren anbefohlen,

Der Minister der Justitz und Polizey,

Fr. B- M e pe r.

Canton Zi nth,
Werdenberg den 16. August 179«.

Den 10. dieses bereiste der Regierungsstatthalter des

Kanton Linths, Joachim Heer, den Districkt Werdenberg.
Unbeschreiblich war die Freude der patriotischen Einwohner die-
sen edlen Mann einmahl auch unter ihnen z» sehen; bald alle
Beamteten des Distrikts reihten ihm in ihren Kostümen bis
auf die Grenzen des Distrikts entgegen, bewillkommeten ihn
nach ächter einfältiger Scbwcitzersme (warm und herzlich) alle
begleitete» ihn bis anf Werdenbcrg; der Zug ivar feierlich! die
Distrikterichter ritten zu Pferde voraus, zunächst vor seinem
Wagen her der Distriktsstatrhaltcr, hinten nach folgten die

Agenten. Aus dem Wege dahin drängten sich in allen Dorfe-
ren von allen Seiten her eine Menge vatriotisches Volk zu-

sammen, die zufrieden mit der neuen Verfassung ausrüsten:
Es lebe die helvetische Republik, es lebe der Regierungsstatt-
Halter!

Ais der Zug sich nun mehr und mehr Werdenberg näherte,
und m dem Ort kam, wo zuvor, wenn ein gestrenger Land-
vogt aus die Regierung aufritt, der Kanonendonner den neuen
Gebierer bewillkommete, so erschien jetzt statt diesem eine Ge«

sellschaft Musikfreunde, die vor den Zug hintraren und anmn-
thige helvetische Freiheitslieder spielten. Als sich der Zug si>

um er der Musik dem Gasthof bei Werdenberg nahete war der

Gasthof umzingelt von Menschen aus allen Gegenden des Di-
strikts; Freude und Wohne zeichnete sich auf allen Gesichtern ans.

Der Aufenthalt des àattdaktêrs war kurz; sein Umgang
lehrreich, traulich, Liebe, Achtung und Zutrauen gewinnend,
im eigentlichsten Sinne republikanisch.

Sein Abschied von Werdenberg war nicht weniger rührend
als fein Eintritt ; Segenswünsche strömten ihm aus jedem M
triotischen Mund und Herzen entgegen, sogar die Strassen
wurden vor ihm her mit Blumen und Sicheureistren aller Art
bestreut! und die Achtung, die dieser vorlr.'flick>e Mann in vol«

lem Maaße verdient HM sich mit unauslöschlichen Buchstaben

in die Herzen der mehresten Werdenberger eingegraben.

Bei Ziegler und Söhnen, Buchhändlern in Zürich sih^l^
haben: Prof. I. H. Brämi'ö Vorlesungen über einige polittM
Materien mir Hinsicht aus unsere Revolution, t. Heft enthalt

1. Prinzipien des gesellschaftlichen Vereins. -. Feudalabga-

ben, Grundzinse, Zehnte». Netto az kr.
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